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Flotte

a:[---Tilt]elaþ?---l

b: [- - -]m t- - -l / t- - -lpkt- - -l - -

Nr. 392 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:321.

Inv.-Nr'.:632

Galsterer 1975 Nr.275
AO: Köln RGM
FO: Köln;Alteburg, zwischen,{lteburger Straße und Golt-
steinstraße, 1902. Gefunden im ,,seit alters ruhenden
gewaltigen Schutthaufen" (Berichte 1905,97) auf dem
Terrain der Maschinenbau AG zusammen mit anderen

Inschriftenbruchstücken, so Poppelreute r L902, 448.

Gregarek Nr. 77: gefunden zusan-ìn'ìen mit den Bauin-
schriften Nr. 164 und 393 sowie dem Fragment 664.

Maße: B cnr x 9,5 cnl x 10 cm (Fragment a);29,5 cmx
59 cm x 7 cm (Fragment b)

Gerahmte Platte.Aus drei Bruchstùcken geklebt. Oben
und rechts abgebrochen. Zwei ehernals anscheinend hierzu
gehörige Fragmente a und b (dieses noch nicht im CIL)
heute verloren-

c: milites [classß eius]/dem aedem t- - -l / aere collat[o

feceruntl / Iþnlp(eratore) [Commodo Aug(usto)] et

Septím [iano] / 5 
co (n) s (ulibus)

ZuEhren des göttlichen Kaiserhauses und der Schutz-
göttin des Schifles (?) haben - - - die Soldaren aus

dessen Besatzung den Tempel mit dem Götterbild (?)

aus den Beiträgen aller errichtet in demJahr, als K¿iser
Comrnodus zum sechsten Mal und Septimianus das

Konsulat bekleideten.

Die nur fragmentarisch erhaltene, gerahmte InschriÊ
tenplatte diente wohl als Weihinschrift für die in Frag-
ment â genannte Schutzgöttin Ti-rtela. Nach'Wissowa
(Religion und Kultus der Römer, München 1912,
179) hat sichTutela erst relativ spät als eigene Gottheit
etabliert. A-ls Dedikanten werden Soldaten genannr,
die zur Besatzung eines SchifFes gehörten (,,plerorna-
rii";vgl. CIL XIV 252 ,,pleromariorum auxiliariorum
Ostiensium"). Der Name und Rang des Hauptstifters
ist jedoch heute nicht mehr zu lesen - es muß sich
um den Schifßkommandânten gehandelt haben, da

die Soldaten als ,,zu seiner Mannschaft gehörig" be-
zeichnet werden. Schiffskommandant und Besatzung
hatten die.Weihung ,,aere collato" ftnanztert, d.h. das

dafür notwendige Geld gemeinsam zus¿mmengetra-
gen. Der Name des Commodus wurde nach seiner
Ermordung 192 und der Tilgung seines Andenkens
auf der Inschrift gelöschr.

Dat.: 190 n. Chr
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Liter¡trtr: CIL XIII 8250; Klinkenberg 1'906'370¡'

Pferdehirt 
(r4; Gregarek Nr' 40; Breuer Nr' 275;Konen'

Cl.tssis Celrn¿nica' 47 I Nr' 7'

Nr.393 | Bauinschrift (Kalkstein)

Datenbank LD:.322

Inv.-Nr.:74,41

Galsterer 1975 Nl276
AO: Köln RGM (Praetorium)

FO: Köln; Alteburg, Bayenthalgürtel Ecke lJlmenallee

(heute Unter den Ulmen), 1927' Gefunden zusammen

mit Nr.210.

Maße: 17,5 ct-n x 30 cm x 7 cm

Wiederverwendete Piatte.Auf der Rückseite Rahmen und

Rankenornament, auf derVorderseite Rest einer recht

qualitätvollen Inschrift. Links und unten glatter Rand' der

links senkrecht dtrrch das A geht. Da das Rankenornament

der Ilückseite anscheinend mit dem jetzigen Rand

übereinstimrnt, dürfte wohl die Seite r¡it der Inschrift

früher entstanden sein.

[- - - pi]aejdetlß - - -l / r[estítuit ?]

Nr. 394 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:323
Inv.-Nr.:5

Galsterer 1975 Nr.277

AO:Kö1n RGM
FO: Köln; bei der Fundarnentierung der Straße Am Salz-

rnagazin östl. der Ursulakirche. Gefunden arn nach Osten

gelegenen KopGnde eines Sarges (Düntzer 1869,75

Nr. 177). Gregarek Nr. 105: im 4.Jh. a1s Deckel eines

Sarkophages zweiwer-wendet.

ly''tße:72 cm x 58 cm x 16 cm

Ste1e. Über der gerahmten Inschrift Giebel mit Rosette.

lJnten abgebrochen und restauriert, wobei auch in der

letzten Zeile Buchstaben erganzt wurden. Schlechte,

ungleichmäßige Schrift.

Horus . Pabec/i.f(ilius) . proreta.Al/exandrin/us. ex

classe /s ann(orum) ' LX'milit/avit ' ann(os) [2-3] /

Horus, Sohn des Pabecus, aus Alexandria, (Jntersteuer-

mânn bei der Flotte. Er lebte 60 Jahre, davon - - -
Dienstjahre.

[- - -] fìi. die kaisertreue (germanische Flotte) stellte

[- - -] wieder her.

Die Reste ,,þ - - pi]ae fideflis - - l" it Z. 1 gehörten
zunt Titel einer militärischen Einheit und lassen ver-
lllltten, daß das Bauwerk von der ,,classis Germanicae
pia fidelis" wiederhergestellt worden wâr. Der Bei-
narrre ,,pia fidelis" weist in díe Zeit nach 89 n. Chr.

I)at.: nach 89 n. Chr./spätes 1.-2.Jh. (Gregarek)

Litc'ratur: F 368; Fremersdorf 1.929,134 Nr. 8; Gregarek

Nr. 41 ; CIL XIII 8297; Breuer Nr. 276.

¿
,l


